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‚Machtergreifung‘“) schildert den berulfli- spater „Kriegsbriefe“, aufrecht erhalten
chen Werdegang Tügels, se1ın zeitweiliges versucht.
Ngagement IUr die Volkskirchenbewe- Persönlich-Tamihär edingte Probleme
S UL nach WI1Ee die „Entscheidung für werden NC ausSgeSDart: 19 Zzwel Tahs
den Nationalsozialismus”“, VO  . dem se1it nach Eheschlielsung Wal Tügels Ehe-
Beginn der 330erTE Törderliche Impulse fIrau ZU[Lf katholischen Kirche übergetreten
un!: Rahmenbedingungen für ıne (50  — Was einem „Karriereknick“ (79)

führte ährend der Weılımarer Zeit bliebvolksmissionarisch wirksame Kirchlich-
keit erwartetie ihm die USSIC auft das Hauptpastorat

Die Iolgenden Kapitel 63 „Auistieg ZU verbaut, dals DIis Anfang 1934 Pfarrer
hamburgischen Landesbischo{f In der NS- der Gnadenkirche der ST Pauli-Kirch-
Zeit® „Das DC-Landeskirchenregiment

mıiıt der Übernahme des Bischoifsamtes
gemeinde blieb. Erst 1mM Zusammenhang

bis ZU eSCAIU der Bekenntnisgemein-
schaft VO I7 zeigen Tügels Herbst 1934 War uge Hauptpastor ST

in den kirc  iıchen Auseinanderset- Jacobi geworden. SO enN! uch das
ZUNSCIL der dreilsigerTE Im Marz 1934 Schlulskapitel „Zusammenfassung und
Oste üge den kurziristig amtie- USDIiIC 293-309), das IM übrigen die
renden Vorgänger Hauptpastor Sımon wichtigsten Stationen un Fragen des Le-

als Landesbischof aD arakte- bensbildes resumlert, mıiıt dem 1Inweis
ristisch IUr den hamburgischen Kirchen- aul CIN seit 19258 ex1istierendes amburgi-
amp se1ıt der 30er Jahre Wal Tügels sches Kirchengesetz, das aus der Landes-
„Rückzug auft die eigene landeskirchliche kirche ausgetretenen Personen den Pen-
Hausmachtspolitik“ (Kap >) eingeleite S1IONSaNSpruch ach Tügels Tod
HTE „Lockerung der Bande ZATE Reichs- 15 1946 verlor deshalb seine Ehe-
kirchenregierung“ un seinen TIG mıiıt Irau Nn ihrer Konversion die AÄN-
den Deutschen Christen“ 1 re 1935 spruchsberechtigung auft ine ihr ON
Eine Entmachtung Tügels als Landesbi- zustehende Wiıitwenrente VOo  — monatlich
CC durch den Reichskirchenausschuß 1040.-RM S1ie mMu sich mıt einer
unterblieb Eın Teil der Herbst 1934 UDDO- „jederzeit widerruftflichen nterhaltszah-
nierenden Bekenntnisgeistlichen GTuD- ]. ng„ VO  - 4A50 begnügen (S 308 J

Dr. ermann unge ıIn Hamburg- ach Tügels durch die englische esat-
Borgfelde) näherte sıch 935/36 üge 1M
Unterschied ZU. Kreis Dr. Simon

zungsmacht IZWUNSCHEIN Rücktritt
1945 wurde € Landesbischof

dem auf TUN: des bischöf- wieder restituler: Eın Personenregisterlichen Amtswechsels 1934 rivalitätsbe- In das Quellen- un! Liıteraturver-
dingte Spannungen bestanden zeichnis 1sSt uch Tügels publizistische Ge-

Dıe beiden etzten Kapitel (5> „Dıie etz- samtbibliographie integriert.
ten Vorkriegsjahre“; DEr zweite Welt- Le1pzig Uuri Meier
krieg un die Nachkriegszeit“) zeigen die
Enttäuschung über das Verhältnis VO  — NS-
aa un! Kırche Ernüchterung über
tikirchliche Tendenzen In der be- Recker, Klemens-August: PF Wem wollt ihr glau-wirkten Tügels „enttauschten Rückzug hen?“ Bischof Berning IM Drıtten Reıiıch
1NSs Unpolitische mıit gelegentlichen kriti- Paderborn: München:; Wien; Zürich
schen Anmerkungen bezüglich der (Schöningh), 1998, 528 5 D ISBN S
tionalsozialistischen Kirchen- un! Kl 506:77055=<=14
turpolitik“ 2761

dessen rsteeın Rheumaleiden, ilhelm Berning, Bıschol VO  ‘ Osna-
Symptome sich bereits nach seiner Peld- brück un: se1it 1933 Mitglied des Preußi-
predigertätigkeit 1n Rumanien un! YTYank- schen Staatsrats, Za den umstritte-
reich während des Ersten Weltkrieges be- LCIMN Persönlichkeiten des deutschen Ep1-merkbar machten, schränkten 1n den 30er skopats 1mM Dritten eicCc Ludwig olk sah
Jahren seine Mobilität STar. eın (48 Im In ihm einen allzu wendigen Unterhänd-
TE 1940 egte Tügel deshalb seın Amt ler un!: Parteiganger VO Kardinal Bert-
als Hauptpastor ST Jacobi nieder, Del Ta DIie „Basısgruppe Osnabrück“ un!
dessen Wahrnehmung schon des änge- der „Antifaschistische Arbeitskreis Osna-
E  — auft die Mithilfe seines Bundesbruders THCk“ stempelten ihn einem Kirchen-
und Amtskollegen Drechsler ange- ürsten miıt unakzeptabler ähe P AT
wlesen WAäIl. In dieser Zeıt hat üge als tionalsozialistischen aa VorsichtigeLandesbischof die ontakte den Mmits- Differenzierungen UrC Seegrunbrüdern 1n Hamburg (wıe spater uch 1mM schlugen nicht recCc durch; sS1Ce muflßten
€) vorrangıg DHrC „Monatsbriefe“, wohl uch deshalb unwirksam bleiben,
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weil die Quellen noch N1IC vollständig CI- VL.s heilßt „Entwicklung“ 403f Der
schlossen Im Anschlufß Heinz Oberhirte VO  e Osnabrück Warl 1934 schon
Hurten (Deutsche Katholiken 19 z ein anderer als 1M Jahr der NS-Macht-

übernahme 1933, 1936 e1iInNn anderer alsk 945: Paderborn 1992 un Heribert ruls
(Erzbischo{f Lorenz Jaeger Als Kirchenfiüh- 1939 usf. Was In der Forschung längst als
Ier 1mM Drıtten eIC Paderborn k995 selbstverständlich gelten sollte, nämlich
geht Recker nunmehr ine voll- 1Ine iterativ-prozessuale Perspektive,
ständige un insolern sachgerechte 1ST0- STO bei hochrangigen kirc  iıchnen m ts-
rische ahrnehmung des Osnabrücker ragern mancherorts noch immer auft
Bischo{is eın Buch bewegt siıch zwischen ralische un: emotionale Blockaden
(Teil- )Biographie un Problemstudie Der VT s1e Bernings Schwenkung VO  zn
Vorstudien des VLs Berning finden sich der Kritik DU staatspolitischen Ailirma-

In dem Sammelband VO  - oachim t107n des Nationalsozialismus nach dessen
Kuropka (Hg.) Clemens August ra{l VO  . espräc miıt Hitler pr1 1933
alen 2. Aulfl. Munster 1993, S 55—59) ıIn den Traditionen des Jh.s
370) Mit Osnabrück CNg verbunden begründet. SFA3 sehr WarTr dem Oberhir-

ortigen Gymnasıum Carol. ten eın nliegen, die Etablierung einer
1U über das zudem ıne Monogra- entsprechenden politischen Ordnung
phie verlfalste verfügt der V{f über 1ne erleben, In der TIStUS und das Christen-
besondere Gegenstandsnähe, die glückli- iu wieder A Zentrum der Nischel-
cherweise nicht In Heimattumelel entglei- dungen des einzelnen un! des taates CI -
tel. Seine nalysen Sind TEL Fragen- ar werden. Ersichtlich 1St, wI1e sehr die

kirchenamtlichen Traditionen der ‚CUTIaDZW. Problemkomplexe gruppiert: Stel-
lung Bernings 1 deutschen Episkopat. religionis‘ des Jh.s nach den Zusagen

tellung den konträren Exponenten Hitlers ine Hinwendung Bernings FE
Bertram un! alen Signifikanz der NS-Staat begünstigte[n  M (59) Bernings
Nichtsignifikanz VOoO  — Bernings Haltung andlung VO Kritiker des National-
IUr Deutschlands katholische Bischöfe SsOzlalismus ZU staatsloyalen Bischof, der
insgesamt P aaaa :53} alsbald wieder Vorbehalte anmeldete, 1st

Das Buch besteht AauUuUs$s achtzehn Kapı1- einsichtig dargestellt. Weniger einleuch-
teln, einem „Anhang un einer elativ tend sind die Erklärungen des ViS ZUTL „ka-
umfangreichen, allerdings nicht urcn- tholischen Tradition des In mıt der
WC aussagekräftigen „Zeittafel ZU Wir- die „Kooperation“ VO  e aaun! Kirche
ken Bernings e a In den Kapı- me1l1nt. Wenn die Art der „Kooperation“
teln 1L, 111 un: greift der V{ In die Zeıt unerklärt bleibt unNn! un der and mıt
VOT 1933 zurück. Er gibt hier ine UrZz- einer Synthese VOoO  S aa un! Kirche
biographie des mıiıt siebenunddreilsig Jah- gleichgesetzt wird, bleibt der „Bewulst-
ICI 1914 JE: Bischoft geweihten Berning seinsrahmen“ VO  — Bernings Option 1033

desKap HX euchtet „Die katholische 1Tra- undeutlich. Der Katholizismus
dition und das Staatsverständnis des Jh.s ern bel der Bestimmung des

Jh.s als Bewulstseinsrahmen tür Ber- Verhältnisses VO  . aa un:! Kıirche sehr
nıng“ adus (Kap I11) un schildert Ber- viel ditferenziertere Verhältnisse, als s1e
nıngs tellung ZUuU Nationalsozialismus dem VT VOT ugen stehen scheinen.
bis Ende 1932 (Kap IV) Umgekehrt grel- Plausibel 1Sst die Interpretation VO  — Ber-
fen die Kapite. XVI un VII über das Jahr nınNgs Ernennung ZUE Mitglied des Preu-
1945 hinaus: Urc ıne Umrilszeichnung Bischen Staatsrats O Juli 1933 (61—
der „Auseinandersetzung Bernings mıt 63) In den ugen VO  @ Traditionaliste
dem Nationalsozilalismus In der aCch- haltete dem 18517 geschaffenen TeM1IUumM
kriegszeit“ (Kap un! durch Beob- noch der anz der Hohenzollernmonar-
achtungen CT erning-Rezeption nach chie d. während die NS-Machthaber in
1945 Wertung seiner Tätigkeit 1Im T1f ihm eın Propagandainstrument Tblick-
ten Reich“ (Kap XVII Das auptcorpus te  5 Neben Gröber galt Berning se1it seiner
der Studie wird somı1t UrcC. die Kapitel Ernennung ZU. Staatsrat als Bischof mıiıt
bis gebilde MI 9—3  X Auf diesen SEe1- besonderer ähe ZU Nationalsozialis-
ten nımmt der ViI reichlich Gelegenheit, LI11US Die symbolische Wirkung des unk-
die Konturen jenes 1SCHNOIS abzuklären, tionslosen) un: els Wal für Ber-
dessen CNLC regionale Nachbarschaft ZU nıng einigermalsen verheerend.

Der VI bletet reiches Quellenmaterial„LOowen VO Münster“ Bischof VO  — Ga-
len) azu beitrug, ihn Ma[lßsstäbe I112Z2U- aus kirchlichen un! staatlichen Archiven
legen, die ine adäquate Wahrnehmung aut insbesondere AuUus dem Bistumsarchiv
seiner Person un: seines irkens bislang Osnabrück un! aus dem Bundesarchiv,

Zwischenarchiv Dahlwitz-Hoppegartenerschwerten. Dıie wichtigste Kategorıie des
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den Oberhirten VO  - Osnabrück als Pe1- Eduard üller ihren Bischof. geschrie-
161  — Kirchenmann zwischen ähe un Da ben Jag ihrer Hinrichtung, dem

November 1943ZU NS-Regime zeigen. Erhehbli-
che Bedeutung schreibt der ersten Zu- RS Buch eistet einen Beıtrag ZUe-
sammenkunf:; der Bischöfe der Kirchen- renzlierung des historischen Urteils über
proviınzen oln und Paderborn (SOg. „Ke- Bischoif Berning DIie sachlichen und CI1NO-
velaerer Bischofskonvenilat”“) tionalen Spannungen, innerhalb derer die
FPebruar 1934 WI1€E uch den welteren Zu- Gestalt des Osnabrücker Oberhirten
sammenküniten „Das Kevelaerer Bı- mal In seinem einstigen Wirkungskreis
schofskonvenla erwıies sich als earing- ste sind VT N1C spurlos vorüberge-
stelle für seine Mitglieder, deren OTOT gallgel. Gelegentlich findet I1la  = in
alen WAarT. Diıie eilnehmer vergewIlsser- alschen Platz In iıne Apologie vertielit,
ten sich bel diesen usammenküuniten Ins 1wa bel dem Versuch, Bernings assen-
IeTr gemeinsamen Haltung gegenüber dem begriff VO nationalsozialistischen Ras-
Nationalsozialismus un sprachen bei senbegriff abzuheben Manche Argumen-
aller Unterschiedlichketi der Positionen TE des Vi.s wollen alur NIC. taugen.

uch die NS-Rassentheoretikeren daseın möglichst gemeinsames orgehen B#
genüber dem NS=-STtTaat ahn“ (84) Diese deutsche olk nicht mıit der „nordischen
atze erwecken unfreiwillig den Eın- Rasse* gleichgesetzt; S1E sich des
FÜC als selen die Zusammenkünfte der TODIeMS „Mischrasse“ bewulst (3 > An
Bischöfe beider Kirchenprovinzen I11a[T- anderen Stellen entwickelt ıne Kritik

Berning, die angesichts des sonstigenante Etappen einer sıch kontinuierlich
entfaltenden Widerstandsgeschichte BC- Duktus aufgesetzt WIT. enriacC erhebt

Tatsächlich mMUu INall, un: das tut der V{ den VorwurfT, Berning habe sich,
der VEr durchaus, VO  — Ungleichzeitigkei- weil „die rage der eigenen bedingten
ten des Gleichzeitigen sprechen. ährend Unterstutzung der Nationalsozialisten 1

TE 1933 N1ıC öffentlich reflektierte282  Literarische Berichte und Anzeigen  um den Oberhirten von Osnabrück als ei-  Eduard Müller an ihren Bischof, geschrie-  nen Kirchenmann zwischen Nähe und Di-  ben am Tag ihrer Hinrichtung, dem  10. November 1943.  stanz zum NS-Regime zu zeigen. Erhebli-  che Bedeutung schreibt er der ersten Zu-  R.s Buch leistet einen Beitrag zur Diffe-  sammenkunft der Bischöfe der Kirchen-  renzierung des historischen Urteils über  provinzen Köln und Paderborn (sog. „Ke-  Bischof Berning. Die sachlichen und emo-  velaerer Bischofskonveniat“) am 18./19.  tionalen Spannungen, innerhalb derer die  Februar 1934 wie auch den weiteren Zu-  Gestalt des Osnabrücker Oberhirten zu-  sammenkünften zu. „Das Kevelaerer Bi-  mal in seinem einstigen Wirkungskreis  schofskonveniat erwies sich als Clearing-  steht, sind am Vf. nicht spurlos vorüberge-  stelle für seine Mitglieder, deren Motor  gangen. Gelegentlich findet man ihn am  Galen war. Die Teilnehmer vergewisser-  falschen Platz in eine Apologie vertieft,  ten sich bei diesen Zusammenkünften ih-  etwa bei dem Versuch, Bernings Rassen-  rer gemeinsamen Haltung gegenüber dem  begriff vom nationalsozialistischen Ras-  Nationalsozialismus und sprachen — bei  senbegriff abzuheben. Manche Argumen-  aller Unterschiedlichkeit der Positionen —  te des Vf.s wollen dafür nicht taugen.  Auch die NS-Rassentheoretiker haben das  ein möglichst gemeinsames Vorgehen ge-  genüber dem NS-Staat ab“ (84). Diese  deutsche Volk nicht mit der „nordischen  Sätze erwecken unfreiwillig den Ein-  Rasse“ gleichgesetzt; sie waren sich des  druck, als seien die Zusammenkünfte der  Problems „Mischrasse“ bewußt (315). An  Bischöfe beider Kirchenprovinzen mar-  anderen Stellen entwickelt er eine Kritik  an Berning, die angesichts des sonstigen  kante Etappen einer sich kontinuierlich  entfaltenden Widerstandsgeschichte ge-  Duktus aufgesetzt wirkt. Mehrfach erhebt  wesen. Tatsächlich muß man, und das tut  der Vf. den Vorwurf, Berning habe sich,  der Vf. durchaus, von Ungleichzeitigkei-  weil er „die Frage der eigenen bedingten  ten des Gleichzeitigen sprechen. Während  Unterstützung der Nationalsozialisten im  Jahre 1933 nicht öffentlich reflektierte ...  Berning dem NS-System in politicis min-  der Chance einer kritischen Auseinander-  destens bis 1938 loyal gegenüberstand,  entwickelte er sich allmählich zum op-  setzung mit all den Folgen für seine eigene  positionellen Kritiker im Bereich der  Person [beraubt]“ ( 424; vgl. auch 401). Ist  Weltanschauungs-, Religions- und Kir-  das gut gesehen und geurteilt? In Kennt-  nis der mentalen und politischen Verhält-  chenpolitik sowie im humanitären Be-  reich. Das zeigt der Vf. an Themen wie  nisse in der deutschen Nachkriegszeit  Neuheidentum und Bekenntnisschule so-  wird man wohl sagen müssen: Nein. Un-  wie an Bernings Einsatz für verfolgte Prie-  geachtet der gelegentlichen Überzeich-  ster, Ordensleute und Laien, für Behin-  nung der Verteidigung wie der Kritik hält  der Vf. insgesamt eine Linie durch, die  derte und rassisch Verfolgte, letzteres in  seiner Eigenschaft als langjähriger Präsi-  Berning vom Odium der blinden NS-  dent des „St.-Raphaels-Vereins“. Durch  Loyalität befreit, zur Würdigung seines  seinen humanitären Widerstand, so der  Wirkens im Bereich des Weltanschau-  Vf., rückte Berning an die Seite Galens,  ungskampfs und der Menschenrechte  führt und ihn in all seinen Ambivalenzen  was gleichzeitig zu einer Entfremdung  zeigt.  und Distanzierung vom Kurs des Vorsit-  zenden der Fuldaer Bischofskonferenz,  Mitseiner Studie über den Osnabrücker  Kardinal Bertram, führte — dies vor allem  Oberhirten möchte der Vf. zu einer Neu-  im Zusammenhang mit der Denkschrift  bewertung des deutschen Episkopats in  von Ende 1941. Resümierend hält der V{f.  den Jahren 1933-1945 beitragen. Ber-  fest: „Berning hat wesentlich stärker den  ning habe im Rahmen der Deutschen Bi-  Kurs des Gesamtepiskopats bestimmt, als  schofskonferenz zahlreiche Funktionen  dies bisher angenommen wurde, und we-  wahrgenommen und sei eine „Schlüssel-  sentlich weniger Einfluß auf Bertram ge-  figur“ geworden. Die vom Vf. suggerierte  habt, als man bislang glaubte“ ( 424).  Repräsentanz einer Person für ein Gre-  Der „Anhang“ (425-473) bietet mit  mium bzw. eine Sozialgruppe (und vice  historisch-kritischem Editionsanspruch  versa) wirft Probleme auf. Deshalb tat er  sechs Predigten und Ansprachen Bernings  gut daran, sich auf die Person zu konzen-  aus den Jahren 1933-1941, Preysings  trieren.  Entwurf für die Denkschrift von Ende  Leipzig  Kurt Nowak  1941 mit den Einfügungen und Textver-  änderungen  Bernings  und KGalens,  schließlich noch die erschütternden Ab-  schiedsbriefe von Kaplan Johannes Pras-  sek, Vikar Hermann Lange und Adjunkt  ZKG 112. Band 2001/2Berning dem NS-System 1n politicıs mı1ın-
der Chance einer kritischen Auseinander-destens DIs 1938 oya egenüberstand,

entwickelte sich allmählich Z setzung miıt all den Folgen IUr se1ıne eigene
positionellen Kritiker 1mM Bereich der Person [berau P za 424; vgl uch 401 Ist
Weltanschauungs-, Religions- un KAar- das gut gesehen un geurteilt? In Kennt-

N1S der mentalen un! politischen Verhält-chenpolitik SOWI1E 1Im humanıtären Be-
reich. Das zeig der V{ Themen wWI1eEe Nn1ısSsSe ın der deutschen Nachkriegszeit
Neuheidentum un! Bekenntnisschule wird I1a  — wohlImussen: Neıin.
wWI1e Bernings Einsatz Tür verfolgte Prie- geachte der gelegentlichen Überzeich-
STET; Ordensleute un: Laien, für eNın- NUuNng der Verteidigung wWI1Ee der Kritik hält

der VT insgesamt ıne Linıe durch, dieerte un rassisch Verfolgte, letzteres In
seiner Eigenschaft als langjähriger Pra Berning VO Odium der blinden NS-
dent des „St.-Raphaels-Vereins“. 1T Loyalität beireit, ZUTLFC Würdigung se1ines
seinen humanıitären Widerstand, der iırkens im Bereich des Weltanschau-
VI. rüuckte Berning die eite Galens, ungskampfs und der Menschenrechte

führt un ihn ın all seinen AmbivalenzenWas gleichzeitig einer Entiremdung
zelun: Distanzlierung VOoO KUrs des Vorsiıt-

zenden der Fuldaer Bischoiskonierenz, Miıt seiner Studie über den Osnabrücker
Kardinal Bertram, führte 1es VOIL allem Oberhirten möoöchte der AFT: einer Neu-
1mM Zusammenhang mıiıt der Denkschrift bewertung des deutschen Episkopats ıIn
VO Ende 1941 Resuüumierend hält der VT den Jahren SV beitragen. Ber-
fest. „Berning Hat wesentlich stärker den nıng habe 1 Rahmen der Deutschen B1-
uUrs des Gesamtepiskopats estimmt, als schofskonferenz zahlreiche Funktionen
1€es bisher AaMNSCHOINITL wurde, un Wahrgenomrnen un sSE1 iıne „Schlüssel-
sentlich weniger FEiniluls aut Bertram Br igur  M4 geworden. DIie VO Vf suggerierte
habt, als INa  - bislang glaubte“ E 424) Reprasentanz einer Person für en Gre-

Der gr  hang 425-473) bietet mıiıt mıum DZw. ıne SOozlalgruppe (und 1cCe
historisch-kritischem Editionsanspruch versa) wirit TODIeEeME auft. Deshalb Lal
sechs Predigten unAnsprachen Bernings gut daran, sich auf die erson konzen-
AUS den Jahren 3-1 Preysings trieren.
Entwurt für die Denkschrift VO  — Ende Leipzig urt 0Wa
1941 mi1t den Einfügungen und lextver-
anderungen Bernings und Galens,
schließlich noch die erschütternden ADB-
schiedsbriefe VO Kaplan Johannes Pras-
sek, ar ermann an: un Adjunkt
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